
Mensch im Mittelpunkt

Speyer. Ein Treppenlift bedeutet
Unabhängigkeit. Mit einem Trep-
penlift können Menschen, die in
ihrer Bewegung eingeschränkt
sind, weiterhin eigenständig ih-
ren Alltag leben. Katharina und
Kevin Rabe sind mit ihrem Unter-
nehmen Rabe Lifte seit Jahresbe-
ginn in Speyer die regionalen An-
bieter für Treppenlifte und Hublif-
te. Rabe Lifte bietet maßge-
schneiderte Lösungen für alle
Treppenformen - und hilft Men-
schen dabei, ihre Mobilität zu-
rückzugewinnen. Weil Rabe Lifte
Hersteller-unabhängig arbeitet,
fokussieren sich die erfahrenen
Berater ganz auf die individuelle
Lösung – immer den Menschen
im Mittelpunkt.

Zu der Frage „Was können wir
technisch machen?“ gesellt sich
die Frage „Was braucht der Nut-
zer?“ Im Unterschied zu den
schwarzen Schafen der Branche
hat man bei Rabe Lifte eine lange
Partnerschaft im Sinn: Beratung,

Rabe Lifte schenken Mobilität zurück

Montage, Service - alles kommt
aus einer Hand; der Kunde muss
sich um nichts kümmern. Auch
nicht um die Förderanträge bei
der jeweiligen Krankenkasse.
Über die komplette Nutzungszeit
des Treppenlifts steht den Kun-
den ein persönlicher Ansprech-
partner zur Seite.

In einigen Wochen wird man
sich in den Ausstellungsräumen
in Speyer dann nicht nur ein Bild
von den verschiedenen Liftsyste-
men machen, sondern auch eine
„Probefahrt“ unternehmen kön-
nen, um Vorteile und Funktionen
direkt vor Ort kennenzulernen.
|cobc

Weitere Informationen

Rabe Lifte
Wormser Landstraße 83A, Speyer
Telefon: 06232 601550
Web: www.rabe-lifte.de
Öffnungszeiten: Montag bis Freitag, 8 bis
16 Uhr
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Alle Artikel müssen raus

Speyer. Nach mehr als einem
Jahrhundert schließt das Traditi-
onsgeschäft Christmann in Spey-
er seine Türen. Das Familienun-
ternehmen hat Generationen von
Kundinnen und Kunden mit hoch-
wertigen Haushaltswaren, Glas,

Traditionsgeschäft Christmann schließt nach über 100 Jahren

Porzellan, Geschenkartikeln und
Handtaschen versorgt. Nun lau-
fen die Vorbereitungen zur end-
gültigen Schließung auf Hoch-
touren.

„Es war eine wunderbare Zeit,
in der wir viele treue Kunden be-

gleiten durften“, sagen die Inha-
ber Bernd und Jens Christmann,
die das Geschäft in dritter Gene-
ration leiten. „Die Entscheidung
zur Schließung fiel uns nicht
leicht, doch die Entwicklungen
der letzten Jahre, darunter verän-

dertes Kaufverhalten und wirt-
schaftliche Herausforderungen,
haben diesen Schritt leider un-
umgänglich gemacht“.

Der Dank der beiden Inhaber
gilt den Kunden für ihr Vertrauen
und ihre Treue, aber auch den en-
gagierten Mitarbeitern, die mit
ihrer Freundlichkeit und Hingabe
das Herzstück des Geschäfts wa-
ren.

Am gestrigen Donnerstag hat
nun der Totalräumungsverkauf
begonnen. Jeder Artikel wurde
reduziert - um mindestens 20,
teilweise aber auch um 30 oder
sogar 50 Prozent. Noch sind
mehr als 10.000 Artikel im Lager
- und alle müssen sie raus.

Mit der Schließung des Ge-
schäfts verliert Speyer nicht nur
ein traditionsreiches Einzelhan-
delsunternehmen, sondern auch
ein Stück seiner Identität. Es
bleibt die Erinnerung an ein Un-
ternehmen, das über Generatio-
nen hinweg das Stadtbild prägte
und bis zuletzt den Geist eines fa-
miliengeführten Betriebs be-
wahrte. |red
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Bis Ende April
gesperrt

Speyer. Aufgrund privater Kran-
arbeiten bleibt der Wildentenweg
in Speyer auf Höhe der Hausnum-
mer 9 bis voraussichtlich Mitt-
woch, 30. April, für den Verkehr
gesperrt.

Die Einbahnstraßenregelung
im Wildentenweg wird für diese
Zeit aufgehoben und beidseitig
eine Sackgasse ausgewiesen.
Eine Umleitung wird eingerichtet.
Der Durchgang für Fußgänger ist
weiterhin möglich. |red

Erfolgsmodell

Speyer. Mit zehn Absolventinnen
verabschiedet das Diakonissen-
Stiftungs-Krankenhaus Speyer
im Januar den ersten Jahrgang
Hebammenstudentinnen. Sieben
Semester lang absolvierten sie
den berufspraktischen Teil ihres
dualen Studiums der Hebam-
menwissenschaft in der größten
Geburtsklinik in Rheinland-Pfalz.

„Das Tätigkeitsfeld einer Heb-
amme ist, auch aufgrund des me-
dizinisch-technischen Fort-
schritts, immer komplexer ge-
worden. Darauf müssen ange-
hende Hebammen in Theorie und
Praxis vorbereitet werden“, so
Jutta Breichler, Leiterin der kli-
nikzugehörigen Hebammenaka-
demie Speyer, die die Praxisein-
sätze der Studentinnen koordi-
niert. „Wir sind sehr stolz auf un-
sere ersten zehn Absolventinnen,
die den Weg für die nächste He-
bammengeneration erfolgreich
geebnet haben.“

Jonas Sewing, Geschäftsfüh-
rer des Diakonissen-Stiftungs-

Zehn Hebammen beenden ihr Studium
Krankenhauses Speyer, sieht das
duale Hebammenstudium eben-
falls als Erfolgsmodell: „Mit der
akademischen Ausbildung erhal-
ten die Hebammen erweiterte
Kompetenzen und können wis-
senschaftliche Erkenntnisse in
ihre Arbeit einfließen lassen. Er-
freulicherweise ermöglichten
uns aktuelle Kapazitäten, zwei
Absolventinnen in das Praxisan-
leitungsteam im Kreißsaal zu
übernehmen. Sie können so ihre
Erfahrungen an die nachfolgen-
den Hebammenstudentinnen
weitergeben.“ Das Diakonissen-
Stiftungs-Krankenhaus Speyer
bietet seit 2021 das duale Bache-
lor-Studium Hebammenwissen-
schaft in Kooperation mit der
Hochschule für Wirtschaft und
Gesellschaft Ludwigshafen an.
Es umfasst sieben Semester und
schließt mit dem akademischen
Grad Bachelor of Science sowie
der staatlichen Zulassung zur
Hebamme ab. Die Studienzeit
wird vergütet. |red

Palmen und Oleander auf der
Maximilianstraße sollen bleiben

Speyer. Die Maximilianstraße
soll in den Sommermonaten auch
weiterhin von Oleandern und Pal-
men geziert werden. Ein Verzicht
auf die Kübel sei derzeit nicht
vorgesehen. Das betont die
Stadtverwaltung in einer Presse-
mitteilung, in der sie Bezug
nimmt auf Aussagen aus dem
Ausschuss für Stadtentwicklung,
Bauen und Verkehr.

Im Rahmen des Projektes „In-
nenstadt Impulse“ wird die Pflan-
zengestaltung im öffentlichen
Raum weiterentwickelt. Neben
der Schaffung von Spielpunkten
und Aufenthaltsmöglichkeiten
werden die bestehenden Olean-
der und Palmen schrittweise
durch klimaangepasste Bäume
ergänzt. Diese Bäume sollen
durch ihre Blattkronen nicht nur
das Stadtbild bereichern, son-
dern auch zusätzlichen Schatten
spenden und damit zur Verbesse-
rung des Mikroklimas beitragen.
Die ersten zehn dieser klimaan-
gepassten Exemplare wurden
bereits im November in mobilen
Kübeln entlang der Maximilian-
straße aufgestellt. |red

Klimaangepasste Bäume ergänzen künftig und spenden Schatten

Nicht wegschauen

Speyer. Ein Jahr nach der Veröf-
fentlichung der Forum-Studie der
Evangelischen Kirche in Deutsch-
land (EKD) hat die Evangelische
Kirche der Pfalz ihre Anstrengun-
gen intensiviert, um sexualisierte
Gewalt zu verhindern und Betrof-
fene zu unterstützen. Die Studie,
die systemische Versäumnisse in
der Aufarbeitung und Prävention
sexualisierter Gewalt aufdeckte,
hat eine breite Dynamik in der
Kirche entfaltet.

In der Pfalz wurden seit 1947
insgesamt 49 Verdachtsfälle von
sexualisierter Gewalt dokumen-
tiert, von denen sich 22 Fälle be-
stätigten. 19 erfüllten einen
Straftatbestand, und in sechs
Fällen kam es zu Verurteilungen.
Die Verdachtsfälle betreffen
Pfarrer (sieben Fälle), pädagogi-
sches Personal (neun Fälle), die
Kirchenmusik (zwei Fälle), einen
Kirchendiener sowie ehrenamtli-
che Mitarbeitende (drei Fälle).

An den ForuM-Forschungsver-
bund hatte die Evangelische Kir-

che der Pfalz 27 Fälle gemeldet.
Diese Zahl unterscheidet sich von
den oben genannten Zahlen, weil
die ForuM-Studie nur bestimmte
Fälle in ihrer Untersuchung be-
rücksichtigt hat. Außerdem sind
die Verdachtsfälle nicht aufge-
führt, die nach dem Stichtag der
Studie, dem 31. Dezember 2020,
bekannt wurden. Bislang wurden
111.000 Euro an Betroffene ge-
zahlt, ergänzt durch 20.000 Euro
für Sachleistungen über das Er-
gänzende Hilfesystem der EKD.

„Dennoch ist es noch ein wei-
ter Weg, um alle, denen Kirche
am Herzen liegt, für das Thema zu
sensibilisieren. Es nützt nichts,
immer nur erschüttert zu sein. Zu
Recht dürfen Betroffene von uns
erwarten, dass aus den Erkennt-
nissen der ForuM-Studie Konse-
quenzen folgen, die auch für sie
spürbar etwas verändern“, bilan-
ziert Kirchenpräsidentin Doro-
thee Wüst, die seit gut zwei Jah-
ren auch Sprecherin der kirch-
lich-diakonischen Beauftragten

Missbrauch bleibt wichtiges Thema in der Evangelischen Kirche
im „Beteiligungsforum sexuali-
sierte Gewalt in der Evangeli-
schen Kirche in Deutschland und
der Diakonie Deutschland“ ist.

Der Aufbau der Unabhängigen
Regionalen Aufarbeitungskom-
mission (URAK) Südwest, die sich
mit der Aufarbeitung sexualisier-
ter Gewalt im regionalen Kontext
beschäftigen wird, befinde sich
im Zeitplan, heißt es in einer
Pressemitteilung der evangeli-
schen Kirche der Pfalz. Das sie-
benköpfige Gremium, bestehend
aus Beauftragten aus Kirche und
Diakonie, externen Expert*innen
und Betroffenenvertreter*innen,
soll im Frühjahr die Arbeit auf-
nehmen. Am vergangenen Frei-
tag hat sich die Betroffenenver-
tretung konstituiert und aus ihrer
Mitte zwei Personen in die URAK
gewählt. Durch die Arbeit der
URAK soll eine unabhängige und
umfassende Aufarbeitung ge-
währleistet werden.

„Wir stehen zu unserer Verant-
wortung, alles zu tun, um sexuali-

sierte Gewalt im Raum von Kir-
che und Diakonie jetzt und zu-
künftig zu verhindern. Der Weg zu
wirksamer Intervention und Prä-
vention führt über die ehrliche
Aufarbeitung unserer Vergan-
genheit, die nur mit betroffenen
Personen gemeinsam gelingen
kann“, betont Kirchenpräsidentin
Wüst. „Die Forum-Studie hat
sehr deutlich formuliert, dass wir
unsere Haltung ändern müssen:
Niemand darf wegsehen, nie-
mand darf sich für unzuständig
erklären, wenn sexualisierte Ge-
walt im kirchlichen Kontext aus-
geübt wird, niemand darf Mel-
dungen über Vorfälle bagatelli-
sieren oder gar ignorieren. Jede
und jeder von uns trägt Verant-
wortung“, appelliert Oberkir-
chenrätin Bettina Wilhelm. Da-
raus folge: Hinschauen – helfen –
handeln! „Nur so gelingt es, dass
Kirche ein Schutzraum wird und
die gravierenden Fehler der Ver-
gangenheit nicht wieder passie-
ren“, so Wilhelm. |red

Spielhaus Sara
Lehmann lädt ein

Speyer. Das Spielhaus Sara Leh-
mann lädt alle interessierten El-
tern und Kinder am Samstag, 8.
Februar, von 11.30 bis 16.30 Uhr
zum Tag der offenen Tür ein. Die
Besucher*innen können hierbei
die vielfältigen Betreuungsange-
bote der Einrichtung kennenler-
nen.

Die Veranstaltung findet im
Spielhaus Sara Lehmann,
Schlangenwühl 18, statt und bie-
tet einen abwechslungsreichen
Einblick in die Arbeit des Hauses.
Auf die Gäste warten kreative
Mit-Mach-Stationen, spannende
Projektpräsentationen zu den
Themen Resilienz und Kinder-
rechte, sowie Werk-Ausstellun-
gen und zahlreiche Spiele. Zu-
sätzlich werden Führungen durch
das Haus angeboten, um den Be-
sucher*innen die Räumlichkeiten
und das pädagogische Konzept
näherzubringen. |red/bas

Posaunistinnen und
Posaunisten gesucht
Speyer. Die Blue Bird Big Band
der Musikschule Speyer sucht
Posaunistinnen und Posaunisten.
Sie spielt in der klassischen Big
Band Besetzung mit Trompeten,
Posaunen, Saxofonen und Rhyth-
musgruppe, verstärkt von den
Sängern Gabi und Phillip.

Das Repertoire umfasst Swing,
Latin und Funk, gefühlvolle Balla-
den und fetzige Bläsersätze, ex-
pressive Soli und groovende
Rhythmen.

Als Amateurmusiker mit ho-
hem musikalischen Anspruch
spielen sie auf öffentlichen und
privaten Veranstaltungen, auf
Stadtfesten, in Weingütern und
zu Jubiläen von Vereinen und
Clubs, zuletzt auf dem Neujahrs-
empfang der Stadt Speyer.

Die Proben finden außerhalb
der Schulferien immer mittwochs
von 20 bis 22 Uhr in der Musik-
schule der Stadt Speyer im
Mausbergweg 144 statt. |red/bas

Weitere Informationen:

Bigband-Leiter Klaus Gehrlein
Telefon: 0171 5808481
E-Mail: KlausGehrlein@gmail.com

Neugestaltung
Speyer. Aufgrund der Neugestal-
tung und der Verlegung von Ver-
sorgungs- und Entsorgungslei-
tungen wird die komplette Au-
gustinergasse ab Montag, 3.
Februar, bis auf Weiteres ge-
sperrt. Auch der Durchgang für
Fußgänger*innen und Radfahrer
ist dadurch nicht mehr möglich.
|red

Mensch wähl' mich!
Speyer. Der Deutsche Gewerk-
schaftsbund (DGB) möchte mit
den Kandidat*innen für die Bun-
destagswahl in den Austausch
kommen. Am Dienstag, 4. Febru-
ar, lädt der DGB daher um 18 Uhr
zum Wahlspiel „Mensch wähl‘
mich!“ins Gemeindezentrum St.
Hedwig in der Heinrich-Heine-
Straße 8 in Speyer. Eingeladen
wurden die Kandidat*innen der
Parteien SPD, CDU, Bündnis
90/Die Grünen, FDP, Die Linke
und BSW. Die Dompfarrei Pax
Christi ist bei der Veranstaltung
Kooperationspartner. |red
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Katharina und Kevin Rabe bieten ihren Kunden maßge-
schneiderte Lösungen für Treppen- und HublifteFOTO: RABE LIFTE

Mit Christmann schließt ein Speyerer Traditionsunternehmen. Seit gestern läuft der Räu-
mungsverkauf. FOTO: CHRISTMANN

Diese zehn Hebammen haben den berufspraktischen Teil ih-
res Studiums am Diakonissen-Stiftungs-Krankenhaus absol-
viert. Sie waren der erste Jahrgang, der in Ludwigshafen und
Speyer Hebammenwissenschaft studiert hat.
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Auch weiterhin soll es in der Maximilianstraße in Speyer Oleander und Palmen in Kübeln
geben - allerdings sollen dort künftig ergänzend auch klimaangepasste Bäume Schatten
spenden FOTO: CORNELIA BAUER
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